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Glaube uno  Politik
in der we tfäli che Neformationsge chichte.

Von Robert Stupperich, Mün ter.
Seitoem das Herzogtum We tfalen 1 die Hand des Erz

bi chofs von öln gegeben Wwar, hatte die es Land jahrhunderte—
ang das unheil chwere 9¹ 8 ragen, daß ßkeine einheit 
iche politi che Leitung hatte Das we tfali che Land wurde Unter
ver chiedene Für ten uno  Herren verteilt erblie das  ogenannte
ölni che We tfalen beim Erz tift,  o bewegten  ich die Ge chicke
der übrigen Landesteile zwi chen den gei tlichen Für tentümern
Mün ter gsnabru Paderborn Und inden und den kleinen
weltlichen Herr chaften, Unter denen lehi das Herzogtum
Jülich durch die Grar und Ravensberg die  tärk te
Po ition erlangte Gei tliche Und weltliche In tanzen
auch, 1 die aus chlaggebende Macht tellung  tritten, als das
Zeitalter nbrach, H- dem eue religiö e Motive und gewi    ens  —  2
mäßige Ent cheidungen MN den Doro ergrun traten

Was wäre QRAus Luther Und  der Reformation geword en, wenn

Ur   en nicht drei gehabt hätte, die ihn nicht nur

gewähren ließen, ond ern ihn mit dem weltlichen Arm aufs
 tärk te unter tützten! In We tfalen gab le e Wweltliche Macht
nicht Wer hier den Weg der Reformation betrat, mu ami
rechnen, daß weder ImM weltlichen noch Iim gei tlichen Bereich
ilfe finoen würde. Ano erer eits konnte hier den reformatori chen
Kräften auch nicht der Vorwurf acht werden, den die Gegner
on t  o oft erhoben, daß äußere Vorteile Und Aus ichten auf
Gewinn des Kirchengutes das ent cheideno e Motiv für die
Beteiligung der reformatori chen Bewegung wären. Freilich
mußten mN We tfalen die wenigen Vertreter des aQaubens,
wenn  ie  ich behaupten wollten Und das War vor allem bei
den Stäoten der Fall  ich nach Anter tützung be den Nachbarn
um ehen, IM amp mit der gei tlichen Obrigkeit nicht mit
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dem Glauben ach die Prlli ch Freiheit 3u verlieren. Glaube
uno  Politik  tehen aher M den Anfängen der we tfäli chen
Reformation iN einem anderen Verhältnis zueinano er als mM
Kur ach en oder He  en,  ind aber doch V gewi  e Beziehungen
zueinanoer 3 bringen.

Das Wach en des neuen Glaubens.
Fragen Wwir nach den Anfängen der reformatori chen Bewe—

gung in We tfalen,  o wero  en Wwir auf ein  ehr be cheio enes
Beginnen geführt. Hier ehen wir nichts Auf ehenerregendes,
nichts Dramati ches, keine gewaltigen Auseinander etzungen,
Disputationen Und  Kämpfe. Zu Beginn der zwanziger
 ind nur einige wenige Augu tiner-Wönche, die den Ruf ihres
großen Ordensbruders vernehmen Uno   ich bemühen, M  eine
ebanten unod  An chauungen einzuo ringen. Es konnte nicht
ausbleiben, o aß die eologi chen Erkenntni  e des Bruders
Martinus aAus dem Schwarzen Klo ter mn Wittenberg o urch
The en, Predigten und Schriften vor allem  einem roen
bekannt wurdo en, zumal  eine Congregation  ich  eit dem General
kapitel m Heidelberg hinter ihn e tellt hatte Aber nicht allein
 eine Schriften fano en mM den Reihen  einer Or ensbrüder
eifrige Le er, groß War auch die Zahl derer, die der roen zUum
Studium nach Wittenberg  chi  e Aus den beiden we t
äli chen Konventen Herforo  Uno  Lipp tao t egaben  ich die e
Zeit die begabte ten Konventualen nach Wittenberg, dort
einige Zeit Unter Luthers Augen 3 arbeiten uno  m vielen
Fällen, wie be Kropp aus  erforo  und  We termann aus Lipp 
 tao t, auch den Doktorhut 3 erwerben, ehe  ie in ihre Heimat
zogen, für das eue Ver täno nis des Evangeliums 3
wirken.

Die Bewegung, die Urch die Oro enshäu er der Augu tiner
ging, i t gerao e m Nieo er a  en 18 nach Hollano  hin mächtig
3u  püren. Die we tfäli che Nieo erla  ungen m Herforo  uno 

ogl Th Die eut che Augu tinercongregation 1879, 402.
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Lipp tao t und teilwei e auch in snabru  ind davon nicht
au  en Inmitten die er Häu er regte  ich der eue el
von Wittenberg Uunter den alten Wie Unter den jungen lebern
der Klo tergemein chaf Als der er ten war der Prior des
Herforo er o ters ott cha P/  e QAus ega gebürtig,
nach Wittenberg gezogen Wir wi  en nicht genau, wWas für ihn
der ent cheideno e niad gewe en i t, das Stud ium Wittenberg
3 beginnen War die allgemeine Oro ensregel, war Luthers
Auftreten Worms od er der eju des Ordensvikars
Wenzeslaus mM Vermutlich wird Kropp  chon rühjahr
1521 nach Wittenberg gekommen  ein, da Oktober
des elben Jahres bereits bacealaureus Cus wird

1e The enreihe, ber die Unter Karl tao t disputiert wuro e?),
wobei ott cha neben Gott chalk Kru e Qus Braun—
weig als Re pono ent auftratend), enthält teilwei e ganz
elementare, eils aber auch ber das Gewöhnliche weit hinaus 
gehende Sätze

le er ten The en, die von ebo und  Oerheißung han 
deln,  tellen leo iglich fe t, daß als Söhne der Verheißung NUur die
Glaubenden anzu ehen  ind gemã Joh Sodann wird e t
ge tellt, daß die Verheißung keineswegs nUuUr das bietet, was das
ebo verlang Sie unter cheio en  ich Wie e e und Eyan —
gelium le Voraus etzung des Evangeliums i t der Slaube
den, der es verheißt, h., emn Glaube den gnäoigen
Willen Gottes und emn Rechtfertigen Gottes Und  ott die Ehre
geben

Die zweite The enreihe (25 42  etzt  ich die Pari er
Theologie, die  ich mit Ari toteli cher Schulweisheit das
Evangelium richtet In Joh wird die Einheit von *  Us uno 
lebeno igem rot ausge agt Lieber  ollten Wir un ere Anfähig  =
keit einge tehen, als dem Evangelium Gewalt antun Dies liegt
aber Dogma von der Trans ub tantiation vor Es wiro  ver

1e The en bo  4 21 bei Barge Karl tao t 1905),
84—90

För temann er Decandrum 26
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5
langt, unbeweglich auf dem Wort der Schrift 3  tehen (in
Verbis Sscripturae inmoti consistere).

In den Folgerungen  ind le e The en noch ehr kon ervativ
( 45 58) —  — Adoratio der Elemente wiro  als elb tver täno lich
ange ehen (Sed SINE statione) Deiter wiro  auf die Bedeutung
des Sacraments für den einzelnen hingewie en Und  der gewohn 
heitsmäßige ißbrau Unter trichen (59 138) Das Wort i t
dem olke entzogen woro en, ii ihm ledigli die Zeichen
ela  en Qbei wiro   chon aufgerufen, die Dr er ihrem Tun

hino ern Karl tao t wün cht, daß balo niemano  mehr die Me  e
feiert ohne Ci  geno  en uno  niemano  das Sacrament 8U uMn

empfäng Für den, der Qauben hat, bedeutet das keine Gefahr,
 ich des Sacraments dann 3 enthalten Die Haupt achen  ind
Verheißung Und Slaube Ano  le)e ino   o verbunden, Ut CATO

mortifieetur et f ides Aaugesca Die Zeichen aber ind QAfur
gegeben, daß Wir Gottes Derheißung erkennen Uno  gewi  eien,
 ie erlangen

n Jahr  päter wiro  Kropp zUm Licentiaten mo  2
viert 1 ent prechend e Eintragung Fakultätsalbum lautet
EXImius frater Sotschalk Grop Herfordianus TSSDOIU“
dit Pro lieentia E Sstatim promotus ESt praesidente CarOlOo-
Stadio Am Februar 1525  o Kropp dann wiederum Unter
dem Vor itz von Karl tao t die Doktorwüro e erlangen Damit i t
nicht ge agt, daß Er  ich dem eioen chaftlichen und maßlo en
Revolutionär Jahren be onoers ange  en hätte Den
Promotionsthe en i t jeo enfalls noch ni  8 von den Uumwälzend en
en Karl tao ts anzumerken

Seine Che en“) behano eln die Paulini che Anthropologie
Während  der alte Men ch verdorben i t, wiro  der eue en
von Tag 3 Tag erneuer Beides te uneren
und notweno igen Verhältnis zueinano er; dem Maße, wie
der alte en vergeht, muß  ich die elebung des
Men chen vollziehen Eg kann nicht anders  ein, ohne den
Fall i t bein Auf tehen möglich hne das Oergehen 9e
chieht keine Wieo ergeburt Der Men ch (humanus homo)

386 11 1890, 460
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muß aufhören, Wwo Gottes el regieren  oll Mit den
ebanten QAus Röm. verbindet Kropp weiter die An chauungen
von der gei tlichen Geburt Qus Joh Der natürlichen Begabung
parallel läuft die gei tliche Begabung. Die inneren en des
nellen en  en wero en als CGT zu ammengöefaßt. le) Aus 
attung hat von oben her Nur Wer aus ott geboren i t,
erkennt, was Gottes i t Der gei tliche Men ch hat lee Erkennt—
nis Gottes und  eines Dillens Das hat ott erelte denen, die
ihn lieben: Cor 2/ Er kann  einen Freunden nicht As elbe
Los bereiten wie  einen Feino en

Qher wiro  auch das Kreuz hri ti von den Men chen  o
ver chieo en ange ehen. Wenn ri tus au Wwie die Sonne alle
an trahlt,  o werden nicht alle erleuchtet. lele wei en eine
ahrher zurück, wie en  en gibt, die der Sonne QAus

weichen. Wer aber ott iebhat, rlangt ungeheure Bereicherung.
Seine Volleno ung wiro glei  am vorweggendmmen, uno 
rlangt Iim boraus die Gerechtigkeit und wiro  dem ver täno ig ten
Men chen überlegen. Er führt ein Leben, das allmählich
lernt und  3 dem allmählich auf teigt. Niemand  i t mit einem
Male Chri t, muß täglich werden und te IMm Wero en,
nicht Iim Geworo en - ein.

Dur  eine Chri tuserkenntnis hatte auch etrus das ewige
Leben, ohne UWIi em Chri ti br 3 ver tehen. Die Erkenntnis
des gei tlichen Men chen dringt emn i die Tiefen der Gottheit
und  elb t MN den Abgruno  der Dräoe tination, von der Kropp
meint, daß  ie eine üÜüberaus trö tliche ehre  ei Es ent pricht auch
der reformatori chen Auffa  ung, wenn der Promoveno betont,
der Chri t efmoe  ich mehr IM Stadium des Zitterns Und Sich
verwunderns, des Hoffens Und un  ens als IM u tand
 icherer Meinungen und be timmter Auffa  ungen. Er i t geübt
durch Gottes Gerichte uno  weiß, daß  ie gerecht  ind; QAus den
göttlichen Tiefen die consolatio incredibilis, den
Cro t, den niemano erwartet hat In olchen Erfahrungen wird

von  o glühender Gottesliebe erfaßt, da5 lieber den grau
am ten Cod mehrfach erlitte, als der Führung Sottes o urch
rigtus nicht 3 folgen
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So Unge chickt le e The en zuweilen formaler Hin icht
 ino ,  achlich geben  ie wieder, was emn empfänglicher Men ch,
von der Bot chaft des Evangeliums ergriffen, empfindet uno 
worauf ihm allein ankommt Er le  ich  elb t ganz gering

ange ichts der roße no  Maje tät Gottes, der doch nicht
der trenge Richter, ono ern o urch ri tus dor gütige Vater i t
Er le Gottes Wundoer Kreuz und erhält Maß 
 tab von dort her die Dinge  eines Lebens 3 me  en und 3

Die e Erfahrung erfüllte auch un ern Gott chalk Kropp
—  Dmerer1 uno  Slut  E 1e nicht 1 0  er 3 Herforo .
Er ging nach Einbeck, eit 1529 als Pfarrer uno  Uper
intendent 18 ein Lebensende wirkte

Der zweite Herforo er Augu tiner, der  ich für die Reforma
tion ein etzte, War Dr Johann Dreier in Lemgoer Kino  uno 
Neffe des Augu tineroro en mächtigen ein tigen Provinzials
uno  O tocker Profe  ors Or Hermann Dreier, hatte  ich 3
Lebzeiten  eines Oheims, der der alten1 unbeo ingt anhing,
zurückhalten mü  en Aber d urch Gerharo  Hecker, der jetzt
no  zurückgezogen Osnabrücker Klo ter lebte, ein aber als
Provinzial des Oro ens emnme maßgebeno e uno  einflußreiche
Stellung bekleio ete, WwWar auch Dreier für Luther
woro end) Hecker hatte ein vo  — Oro ensgeneral Augsburg
1518 den Befehl erhalten, „Luther gefangen 3 nehmen und
einzukerkern uUno  ei ernen Fe  eln D  no en uno  u  en Unter
 trenger Bewachung zUr Verfügung des Pap tes 3 halten“)
Aber die er Befehl i t o urch Luthers unausgeführt 9e
lieben Er t den Tagen des orm er Reichstags wano te  ich
E  er der ehre  eines Ordensbruders 3u uno  wu auch
andere Augu tiner für  ie 3 Luther wu von e  er
Uno   chrieb ihm ihn ehreno en Brief, dem er ihn als
treuen Uno  fe ten Anhänger des Evangeliums no aufrichtigen
Theologen bezeichnet Aben  oll

Johann Dreier muß eifrig  einer Heimat tao t gewirkt
vgl Hamelmanns Ge ertke hrsg Löffler 1, 203

318 und 38 2, 477
Anm
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haben,  o daß und Jac. Montanus), der Craterhert, als die
eigentlichen Reformatoren HBerforo s bezeichnet werd en. Von ihm
i t emn Traktat ber das br Gottes von 1528 erhalten. le e
Schrift i t verfaßt, noch ehe in Herforo  die Reformation ge iegt
hatte, als noch gefährlich Wwar, evangeli ch 3  ein und 7
bisher die Dreo iger des Evangeliums nichts als den Tod L
warteten“). Sie Wwar nach Braun chweig und 1e dortigen
ri ten gerichtet und el „Ein korte unterwy unge von dem
heyl ame woro  e Gottes  ampt  yner kraft Y. Wahr cheinlich
wurde  ie mn Wittenberg eo ruckt le) Schrift enthält eine
kurze zu ammenfa  ung: was Wort Gottes  ei und WwWas m
uns wirke. Dabei wird mit Na  ru auf die Derheißung der
Seligkeit hingewie en, le uns QAus lauter Snade ohn all un er
Verdien t zukommt. Die Schrift zeig nicht nuUur tatkräftiges Vor—
gehen, ono ern vor llem einen guten Blick für die Lage. Dreier
wirkte mM Herforo  18 1540 Er  chuf hier auch die Kirchenoro  
nung von 15352

Auch QAus Lipp tao t wansdo erten 1521 zwei junge Augu tiner
nach Wittenberg, Johannes 5 aus Mün ter
gebürtig, Und  Hermann QaAus Uum Ob Luthers
große riften Qren, die  ie be timmten, oder die Be uchsrei e
des Oro ensprovinzials Wenzeslaus Link, bleibt ungewiß In
Wittenberg lo  ich We termann Joh Lang an Es

11 unruhig ten Zeiten, als die We tfali Augu tiner in
Wittenberg ihre wi  en chaftlichen Studien trieben uno   ich für
1 Disputationen ru teten Luther War auf der Wartburg. Die

ogl. über Montanus Ib 1951, 95 Wieweit der Einfluß des Jac.
Montanus ging, i t kaum fe tzu tellen Es i t anzunehmen, daß zwi chen ihm
uno  den Augu tinermönchen in Herforo  nahe Beziehungen be tanden en

Bugenhagen Konrad Cor atus 1550. (Theol Arb rhein Preo
Ver I, Anm

abgeoruckt be Höl cher Reformationsge chichte der Herforo .
1888, 21 ff., ogl Th Legge, Flug Streit chriften in We tfalen (RST
58/59) 1953,

900 We termann hatte  chon 1510 in Wittenberg  tudiert. Das rneute
Stuo ium i t raglos o urch le Lutheri che Theologie edingt. Aber  ein
Verhältnis 3 Joh Lang vgl Hamelmann Q. . 264 und 2/ 318.
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rao tkalen Reformer kaum zurückzuhalten. Hier galt es,
 ich 3 ent cheiden. We termann erlebte In Wittenberg, was

Schwärmerei i t Im Klo ter tobte Gabriel zwilling, Iu der
brachte Karl tao t alle durcheinano er ). So  ehr  ich Kropp

Karl tao t hielt, hat We termann die elte des zurückhalteno en
und I1 jeo er Beziehung vermittelnd en Johann Dölt ch“) gehalten,
bei dem EL 1522 zUm accalaureus fOrmatus mo  2
vierte. Auch  ein Begleiter Koiten erlangte die en Srad Die
The en, Über die We termann disputieren  ollte,‚ betrafen die
Mönchsgelübo e. In anderer Hin icht WwWar Döll ch vor ichtiger; in
der Frage des Abeno mahls Unter beiderlei Ge talt hatte Er ein
eparatvotum abgegeben, daß auch die alte Form zugela  en  ein
 ollte, Und  chrieb an den Kurfür ten, daß die obrigkeitliche
Gewalt Schao en leien würdoe, wenn Ano erungen die
ganze Aberlieferung von Jahrhunderten zugela  en würden.

1 The en, denen We termann  ich bekannte, lingen ehr
dialekti ch'). Er mM 4  hnen gegenüber den ri ten Und den
Dotarius. Der Chri tenmen kennt uUr ein Ge etz, bein eje
3 aben Es gibt er für ihn uur die es eme Gelüboe, immer
Uno  überall frei 3  ein Alle andern Gelübde wio er treiten der
Freiheit der Kinder Gottes,  ie wio er treiten auch dem Glauben
und den Geboten Gottes, die einzeln durchgegangen weröo en. Die
Frage lautet hier: Vertrauen Wir ott oder vertrauen Wir
men  ichen Satzungen no Werken? Es i t er taunlich, daß ein
Mann, der noch die Kutte trug, mit olchem Freimut die ebeu 
tung der Gelübo e Und  erte verneint. ler merken Wir den
unmittelbaren Mylu Luthers, in den folgeno en The en
ge agt wirod Die brüderliche lebe treibt den ri ten, währeno 
der Dotarius von  einem be timmt wird. Im Ergebnis wiro 
 chließlich ge agt Das Chri tentum kann unmöglich mit dem
Mönchtum e tehen. Was für den jungen Augu tiner-Wönch

1—0 ogl Müller Die Wittenberger Bewegung. 1911 uno  V,
465—483

2—3 ogl Fr Kropat chek. Joh Dölt ch Aaus e  1+ Greifswalo  1898,
 ein abweicheno es Vvotum be Barge

— ogl 38 1/ 1890, 458
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beo eutete, 3 damals rao ikalen The en 3 tehen, können
Wir heute NUuUr ahnen! Er hat  ie mit  einem Herzblu durch
ge tano en.

Am 30 1522 wurde We termann zUum Licentiaten2
viert Ein Vierteljahr darauf ollte Doktor werden zu ammen
mit Gott chalk Kropp. Am 1523 rie Luther palatin
Duo batres Optimi abUd 1108, Joannes Vesterman Et 611—
seligus de Hervordia intra MEISEII bapisticum docetoratum

eOlogia accipient uamquam enim Te. brobe
sciant, AMmen maioribus 8uUi8 cedunt Et Stulti flunt, Juis Scit,
—9u tandem fruetu Sabientiae 000

Die es Ereignis wurde in ofern beo eut am als Karl tao t bei
die er Feier erklärte, würde keinen mehr promovieren. Titel
und rade lehnte Er ab le Reoe, die bei die er Gelegenheit
in der Schloßkirche hielt, vero roß, wie Luther  päter ber Ti ch
erzählte, nicht wenige. Aber auf die jungen Doktoren machten
die e eden des „Neuen Laien“, wie  ich Karl tao t balo nannte,
feinen Eino ruck Luther wiro  QfUr ge orgt aben, ihnen alle
ebenten ihres Doktorates 3 nehmen. Er  agte von

ihnen, daß  ie In Demut Und ehor am die eue Ur auf
 ich nahmen. Ano  wirklich hat ihnen nicht zweifel no en 
kor  + mitgegeben, ondern die Freuo igkeit, das von ihnen  oeben
Tfaßte Evangelium mit Be tändigkeit Und Dertrauen 3 ver
treten Der vielgenannte „Katechismus“ Woöo termanns, den
n niedero eut cher Sprache 1524 m Lipp tao t drucken ließ, gibt
deugnis davon, wie der eue Doktor der Schrift von Luthers
bibli cher Erkenntnis erfaßt war Wie er Unter großem Zulauf
von nah und fern Ni Lipp tao t gepredigt hat,  o and  ein
glaubens tarkes Zeugnis, als Hi heimatlicher Mundart 9e
ru vorlag, auch weitere Verbreitung!). 17  le reines, klares
Wa  er fließt die von allen trüben men chlichen zutaten gereinigte
Quelle des autern Evangeliums daher“) Nur die po itive

255 Bor I,
—0 Hamelmann 318 Uno  Th Legge
—5 Kno Joh We termann, der Reformator Lipp tao ts und  ein

 ogenannter Katechismus. 1895,
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Darledun der evangeli chen Glaubensgedanken wird dargeboten;
findet  ich keine Spur von Polemik. Ihm Wwar nUur das

reine Wort 3 tun, und i t überzeugt, wo das Wort gehört
wiro , da wirkt in rechter ei e Am den Glauben allein geht

We termann uno  das er  E ebo
Hören wir nUur einige o ie er Sätze, die geradezu Perlen der

Glaubenserkenntnis ind und wohl ert wären, daß ihret  —  —
willen die es Büchlein auch heute eben o wie andere reror
matori che Zeugni  e geachtet und gele en würde Es klingen hier
Sätze auf, die eutlich Luther erinnern und uns erkennen
la  en, daß We termann ein Schüler Luthers gewe en i t, der
 einem Lehrer das E vero  ankt. Auch  eine Frömmigkeit i t
ganz chri tozentri ch, auch für ihn  teht das Kreuz IM Mittelpunkt
der chri tlichen Betrachtung. „Chri tus muyun Herr heft vor
uno  alle gelovyge men chen den doyt eleden uUno  vor myne unde
geno geo aen, wante  un liden heft my ge chencket uno 
daro orch mune unde enve uno   yne gerechticheyt
mi egeuen und my der erve gemaket, Up de  olven gerech  2  2
ti cheyt verlate mu, no  nucht mine wercke““). Das  ino 
keine angelernten dogmati chen Sätze, den Worten  pürt man
a daß eme rlebte Wirklichkeit dahinter teht: 7   o kommet
de men che dorch de genao e des lge ey tes to der bekenntny  e
Chri ti vnd dorch ri tum to der bekenntny  e vnd des
hemel chen vaders. Al o dat he bekennen moet vthe der ent
fangenen wallo get, dat he geneo ygen goot hefft, dar
 ick lles guo en moge to vortruwen“).

M Jahrzehnt W.  hat We termann mit dem Worte Lipp tao t
geo ient und dazu beigetragen, daß le Einwohner das Evan 
gelium nicht mehr en wollten. Das Eingreifen der Für ten
Joh von eve uno  Simon 3 Lippe verbannte ihn Qus der
Stao t, der  o iel gegeben hatte We termann wanote  ich nach
 einer Heimat tao t Mün ter. Als ein gerao er Men ch von fe ter
Ent chlo  enheit ware hier wohl 0Q gewe en (Nov  ez

170 ebd 118.

120 eb 124
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Aber auch hier hatte  chließlich weichen mü  en Da
mpfahl ihn Corvinus, mit dem hier zu ammentraf, dem
Lano grafen, uno  die er berief ihn nach Hofgeismar

Die genannten Augu tiner ind die er ten we tfäli chen reo i 
ger des Evangeliums gewe en Nach ihnen  ino  vie  le We tfalen,
vor allem den Jahren 1529 31, nach Wittenberg gezogen,
3 den en der dortigen Lehrer die ent cheio eno en Motive
für ihre Wirk amkeit den nicht ganz leichten heimatlichen Der 
hältni  en empfangen So wichtig die Tätigkeit mancher von

ihnen geworo en i t, Wir denken nuur ert Oemecken,  ie
bego  en, andere vor ihnen gepflanzt hatten.

Bekanntli lo nicht aQbel, daß die evangeli che RKichtung
We tfalen einheitlich ausgerichtet war Betrachten Wir die

el derer, die  ich der bekannten Augu t Disputation
Mün ter 1555 beteiligten ),  o können Wir dort o rei ver chiedene
evangeli che RKichtungen unter cheio en Hermann von dem Bu che,
der Dertreter der alten humani ti chen Schule; Johann Slan 
dorp “), der Vertreter der nelleren RKichtung und die
Boten Weltfremoden Enthu iasmus, der balod über chäumte
und auch le  täo ti che Bevölkerung überwandod  1e we tfäli chen
und  e  i chen Vertreter ge unden Kirchentums vermochten
 ich die es  chwärmeri chen aQaubens nicht 3 erwehren Wo
Glaube Glaube  teht, der Glaube  ich die Macht
richtet Uno  doch elb t zuUr Macht greift, ene Autorität
außer dem Wort  ucht und die e dem Glauben entgegen etzt, da
mü  en Spannungen ent tehen, die bis ms politi che eben hin 
eingreifen Auch die Disputation 78 1533 i t ein typi cher
amp gewe en, dem deutlich weröo en ollte, Wie Ein ITrre

geleiteter Glaube, mit Nacho ruck vertreten,  türmi ches Anheil
politi cher und kirchlicher Hin icht wirkt Die Ereigni  e
Mün ter beo euteten für die reformatori che Bewegung We t
alen chweren II Trotzo em le der e unde Glaube

ande ebeno ig und behauptete  ich mit großer Treue und
Zähigkeit

1— ogl Detmer den Mitteilungen der Comenius Ge ell chaft 1899
200 Aber Hermann Bu chius und andorp vgl Ib 1951,
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II

Der reformatori che Glaube im politi chen Ge chehen.
In We tfalen geht die Reformationsbewegung nicht von der

Obrigkeit Qau Im weiten ali  en Lande ind uur wenige
Grafen no Herren evangeli ch geworo en uno  aben von  ich
Qus die Einführung der Neuen ehre verfügt wie Konrad  von
Tecklenburg do er die Grafen von Rietberg. an ließen als
Va allen des Lano grafen die e Weno ung vornehmen od er ahen
zUum mino e ten nicht Aungern, Wwenn ihre Antertanen  ie vollzogen.
Aufs ganze ge ehen ind die demokrati ch regierten t4ote
We tfalens gewe en, in denen die reformatori che Dreo igt zün 
dete, die, ohne ich Aum Reichsge etze 3 kümmern, auch ihre
örtliche gei tliche Obrigkeit ur Schrift no zUm neuen gei tlichen
jeo  riffen Die e Stäo te brauchten reilich iolfach Anter tützung
no Hilfe, ihre 1  en Urch etzen 8 können. Sie wandaten
 ich, ob  ie Unter der Hherr chaft He  ens tand en oder nicht,

den Lano grafen, als den ihnen benachbarten, tatkräftigen
evangeli chen Dertreter, der auch  einer eits einen ffenen Blick
für die Sachlage H- We tfalen hatte en Wwar chon als Hort
der beo rängten evangeli chen Glaubensbrüder bekannt. Auch
/ der ano gra als einer der Hauptleute des malkal 
i chen Bundes die äußere Autorität no Macht tellung, da5 auch
le gei tlichen Für ten mit ihm rechneten uno   ich nicht gern in
egen a ihm  etzten

Da He  en Im Norod en die gei tlichen Territorien grenzte,
War Urchaus ver täno lich, daß der den Zu tän  2  2
den Uno  Be trebungen m den Nachbargebieten größte Aufmerk 
 amkeit entgegenbrachte. Mogra Philipp  tand   eit langem 1
Briefwe  E mit den Ichofen von Mün ter Uno  Paderborn Bei
der Bi chofswa m Mün ter 1522 hatte  einen Einfluß chon
elteno  gemacht, daß Herzog Erich von Braun chweig, Bi chof
von snabru Und  Paderborn, gewählt wuro e, und 
 päter tat er wieod er, indem  ich für die Wahl des Ao mini—
 trators von Mino en, den Grafen Franz von Waloeeck, zUum
Bi chof von Mün ter ein etzte. Der ano gra 1 für ange
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me  en, döa er  eine Intote  en mn den we tfäli chen Stiften nicht
vernachlä  igen konnte, Ge ano te nach Mün ter und Paderborn

ent eno en, die mit dem Domkapitel verhand elten. lee Tat
ache konnte dem künftigen Bi chof nicht verborgen leiben Ja,
 oba Franz von Walo eck ewählt und be tätigt war, fam
zwi chen ihm und dem Lano grafen zUm Ab chluß eines förm
en Büno ni  es (29 10. 15320.

Dem Lano grafen mu wichtig  ein, daß auch die kirchen 
politi che Entwicklung H1 We tfalen ihren ruhigen ang nahm.
Egs onnte ihm nicht genehm  ein, daß mM der Mün ter
noch Im Herb t 15352 kir Anruhen ausbrachen, die nicht nur

auf  ozialer ene ausgetragen wuro en, ondern auch die Frage
der Reformation mit die en Differenzen 3 vermen orohten
Nachrichten e a Er darüber in reichem Maßbe?). Der Streit
zwi chen ün ter uno  dem Bi chof wuürse durch das Auf
reten der einheimi chen radikalen reo iger immer heftiger,  o
daß  ich der ano gra ut chloß,  eine Räte Jacob Taubenheim,
Dr Walter und den Vicekanzler Ußpicker nach Mün ter 3 ent
 eno en, zwi chen Franz Daldoeck Uno  der 3 ver

mitteln?).
In der Haupt ache aben  ich die Räte i den

Monaten Dezember 1552 18 März 1533 darum bemüht, da5
zwi chen dem Bi chof und der evangeli ch ge innten
Mün ter ein dauerhaftes und fruchtbares Verhältnis  ich 9e
 taltete Nach dem berühmten Aberfall auf Telgte, von  ie
zahlreiche Domherren Und Mitglied er des Landadels als efan 
gene nach Mün ter führten, War für die Bürger von Mün ter
nicht lei wieder 2 georo nete Beziehungen zUm Bi chof 3
ommen. Auf die he  i ch Einwirkung i t zurückzuführen, daß
1 beiden  treiteno en arteien  ich zUm Ab chluß des Oertrages

1533 bereit and en, der den Evangeli chen alle arr 
kirchen, dem Bi chof aber nur den Dom Überließ. Es lag Uurchaus

—0 Küch, oli 1 des Lano grafen Philipp O. en Bo 1910),
770

—0 eudecker. Merkwüro ige Akten tücke 1858),
20 Küch dQ. 2/ 772.
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m der politi chen Einie des Landarafen, eme der bedeuteno  ten
Staäo te We tfalens als evangeli ches zentrum 3 aben, von dem
Qus der gei tliche influ ms Lano  hinaus trahlte.

Der anogra wachte darüber, daß IE kai erliche Politik
nicht  tärker nach We tfalen eingriff Als ihm von mün teri ch 
burguno i chen Oerhano lungen berichtet wuro e, War Er gleich auf
dem lan Die politi chen Intentionen gehen allero ings m die em
Zeitalter  o eng mit den religiös-kirchlichen zu ammen, daß el
der Dero acht aufkommen kann, 1e Politik gebrauchte die
Neligion nur als Vor pann. Aber davon i t beim Lano grafen
nicht die ede Ihm lag wirklich daran, elfen mitzuwirken, daß
der Lauf des Evangeliums auch m den gei tlichen Territorien
nicht gehino ert wurde. Mit heißem Herzen verfolgte den Lauf
der Ereigni  e, wie Luther von hm  agte: 7  enn der Lano graf
brennt,  o i t bein Wehren“?). Daß ihn dabel die Anruhen in
Mün ter mit Sorge erfüllten uno   ich verantwortlich fühlte,
1e ihm bekannten efahren, gut konnte, 3 hemmen, i t
NUr 3 ver tanödli

Trotz  einer Oerbino ung mit dem Lano grafen war der Bi chof
auf  eine Einmi chung H2 Mün ter eifer üchtig. Am Nov. 1533
richtete Franz V. Walo eck den Lano grafen ein Schreiben?),
m dem ihn darauf hinwies, daß auf  einem letzten Lano tag
M Kheine von Domkapitel, Ritter chaft Uno  Stäo ten ebeten
worden  ei, „eine chri tliche Und erbarliche Oro nung der eli
gion  . für das u verfa  en uno  veröffentlichen 3
la  en, nach der  ich alle 18 3 einem künftigen Konzil richten
könnten. Ino e  en hätte erfahren, daß zwei he  i che Preoiger
in Mün ter weilten. 7  ollte von obgemelten preöicanten emne
 uno erliche Oro nung und  reformation Uffgerichtet wero en“,  o
würd e mit  einen Plänen Schwierigkeiten bekommen, und A
bäte aher, auf die e Dreo iger Einfluß 3 nehmen.

21) 4, 250
25) Nie ert. Beiträge zUum Mün ter chen Arkunödenbuch J, ün ter

1825, S 230 Vgl. Braune. Die Stellung der e  i chen Gei tlichen den
Kirchenpoliti chen Fragen der Ref 5  eit. Marburg 1932 127
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Daraufhin  chrieb der Landeraf Umaehene (26 11 26) dem
Bi chof zurück Und teilte ihm mit, welcher Ab icht M der

Mün ter eingegriffen hätte Als 22 erfahren hätte, daß
durch die Preo iger, die dort Irrtum am Sacrament uno  andern
rtiteln verkündeten, „Empörung der gemeinen Bürger chaft“

ent tehen drohte, da habe dem uno  der Mün ter
zum Be ten 5zwen Un er preo iger ahin ge chickt, die mün te
ri chen predicanten ihres Irthums 3 unterrichten und abzu 
wei en, auch den Rath und  die gemein 3 erynnern,  ich dem
aufgerichten Oertrage geme 3 halten“. Wäre  olches nicht
ge chehen, 17 tunden die achen jetzo m Mün ter gar übel“.
Seiner eits lehnte der anogra ab, daß  eine Preo iger H die
Fragen der Kirchenoro nung eingriffen, im hätten  ie
Anwei ungen gegeben, wie die Wiedertäufer be ten abgewehrt
wero en könnten.

Der ano gra beruhigte den Für tbi chof, daß keinesfalls
m fremde Einflußgebiete hätte eingreifen wollen Nur die Notzeit
und die be ond ere age hätte ihn veranlaßt,  ich die kirchlichen
Verhältni  e in Mün ter 3 bekümmern. Er  ei auch auf die Bitte
des ats von Mün ter eingegangen uno  habe  ich ent chlo  en,
den Anruhe tifter Bernt Rothmann 3  ich nach en kommen

la  en, „uUnd  un er preo icanten einen eimn zeitlang döa 3 la  en  1
bis  ie taugliche Preo iger hätten. Das Anternehmen
ollte al o uUur als Dien t ver tano en wero en?).  —

Der Bi chof Wwar noch immer nicht zufried en und  bat den
Lano grafen erneut, die rediger abzuberufen. Doch Philipp
le be  einer Meinung, daß die Gegenwart  einer Preo ikanten
mM Mün ter notwendig  ei und die e nichts anderes 3 tun auf
ragen bekommen haben, als die zUum Frieo en Uno 
ehor am die Obrigkeit 3 führen. Der ano gra zeigte
einen guten Blick für die Verhältni  e in der un meinte,
le Entfernung Rothmanns QAus ün ter E  2 das o ringlich te
Anliegen. Aber nicht uur die Sorge die politi che Lage m

26) ebd 232
870 Küch 2/ 7735.
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Mün ter trieb ihn dazu der Bauernkrieg War noch 3 ebhaft
Wi aller Erinnerung, als daß man um türzleri che Amtriebe no
 oziale Bewegungen leicht hätte der ano gra be 
tonte m die em zu ammenhang  eine glaubensmäßige erpfli  2  2
ung „Oo andwere Ur ten oder Konig,  tet oder  ie elb t mich
um preo icanten an prechen, kont ichs gewi    ens halben nit
Umbgehen; dan hab 3 eo enken, Wws ich laube, olt ich
wol, das idermann  olch lauben auch hette, doch Uuno  aller
obrigkeit gehor am lei te Uno  rieolt  ich hielten?).“

Daß das Anternehmen des Lano grafen nicht heimlich vor

 ich gehen  ollte, geht auch daraus hervor, daß die beiden
ey i chen Dreo iger andelte  ich Zohann Lening aQAus

Mel ungen uno  Theoo or Fabricius, den Hebräer, wie enannt
wuro e, damals reo iger WI a  el  ich ihrer eits riefli  chon

den Bi chof gewano t hatten. Sie eilten mit, daß  ie eit
0  en Im ande elen uno  mit „glaubwüro igen Creo entzen!

ihres Lano esherrn den Rat und die Prediger 3 Mün ter
ausge tattet woro en  eien Ihr Auftrag be tano  darin, rateno 
Und  elfeno  den örtlichen Kräften beizu tehen, den Irrtum
abzuwehren Und eine rieo  ame 32  1  L Entwicklung einzu 
leiten, „wilchs auch nun von Gottes gnao en etlicher maße 9e
chehen und ms erk 3 rengen angefangen 91 Wenige
age darauf wano ten  ie  ich wiederum den Bi chof mit einem
relben Uund baten ihn, den zUum Preo igen IM Dom be tellten
Franziskaner-Mönch ohann von Deventer QRAus die em Dien t
3 entfernen, 8öa „Unge chickt und Unchri tliche Dinge 9e  2
Aommen und gepredigt hat, damit der uffruhre Und 
merklich Ur ach gegeben“ ). Der Kat von Mün ter hatte chon

280 Cornelius. Ge ch Mün ter chen Ufruhrs (1860), 376
* Lie ert. Beitr 222. In der Selb tbiographie, le Fabricius

Ende  eines Lebens für  eine ne  chrieb (ogl 1°0 hi t.-philol. theol.
I Bremen 1720, 66—105), geht auf 1 viermonatige Tätigkeit in
Mün ter kaum ein. Er erwähnt nur, daß für ihn eine ehr  chwere Zeit
gewe en  ei uno  täglich mehrmals habe preo igen uno  mit der erre
Menge di putieren mü  en

00 Nie ert Q. Q. 223
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die en on ge chrieben, „der andern Religion i t 52310
Die e Bitte prachen die e  i chen Preo ige IiMm Namen ihres
Lano grafen QAus und betonten, der Bi chof möchte das von en
eingeleitete Einigungswerk nicht hino ern, ondern dem Vertrag,
der zwi chen ihm Und  der Mün ter go chlo  en  ei, ent
prechen Uuno  beine Differenzen aufkommen en

Die er Hinweis War notwendig, weil der Bi chof An talten
machte, Unter Amgehung des Vertrags von 1533 auch der
Mün ter die eue I1  1  E ro nung, die ETL auszuarbeiten be 
fohlen hatte, aufzuerlegen. Der Xat mu agegen obon  —

rieren und darauf hinwei en, daß IäM dem voro rage
 chen E. G Und  uns Upgerichtet, nicht begreppen“. er
wiro  der Bi chof „kein Oro nung und Reformation uns doen tellen
und publiceren dorven“). Ihre eigene Kirchenoro nung hätten  ie
m wenigen Stunden aufge tellt und veröffentlicht und bäten, der
Bi chof wo nichts einführen, „dann wat in gotlicher Schrift
begreppen oder dar Up ynen grunot hefft“s).

Inzwi chen hatte Mün ter einen tüchtigen Sachwalter
halten. Zohann von der * den Cupus jener adt 
chreiber dar, der in der Reformationsge chichte eine große no
einflußreiche Rolle  pielte. Ihm lag daran, daß die Entwicklung
in Mün ter auch währeno  der Tätigkeit der e  i chen Preoiger
nicht ohne jrekte Derbind ung mit a  el 1e jock merkte
gleich, le e  i chen Abge ano ten Fehler begingen. Don
Fabricius meinte er, daß in  einem Ausgleichswillen und  einen
frieo lichen Ab ichten 3 weit ginge,  o da5 mN Wirklichkeit der

be ihrer Auseinander etzung mit den radikalen Kräften
ehr chadete als nützte. 1e rle den e  i chen Kanzler
Feige“) über die November Ereigni  e des Jahres 15335 zeigen
uns einen klaren, überzeugten no überlegenen Gei t, der zwar
die politi chen Angelegenheiten nicht allein mei terte dazu WwWar

Er er t 3 kurz wieder H1 Mün ter 7 der aber einen ent cheideno en
2 ebö 220.
440 ebo 226
930 ebd 227.
——0 Cornelius Q. 2, 370
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Einfluß auf den Rat auuhte. Ein Mann von fe ter lutheri cher
Aberzeugung, hätte die Stao tväter gut 3¹ beraten und die
 täoti che Politik Mün ters in ruhige Bahnen leiten vermocht
Für die Zu ammenarbeit mit He  en Wwar wichtig, einen  olch
erfahrenen uno  zuverlä  igen yno ikus in Mün ter 3 wi  

Johann von der 1e hatte  chon einen weiten Weg hinter
 ich, als von Bremen nach Mün ter kam mn War echts 
ei tan Reuchlins In  einem römi chen Prozeß mit den Kölner
Dominikanern gewe en, hatte auch Luther Über den Verlauf
 eines Proze  es 2 Rom berichten könnens). Römi cher Kurti  2  2
 ane wollte nicht leiben Dom Humani ten War zUum über 
eugten Anhänger Luthers geworo en. In der i  en chaftlichen
Wwie m der politi chen e  der ange ebene Rechtsgelehrte
große Autorität Bekannt wuro e ETr durch  ein mutiges Gut—
achten ber das Wider tano srecht gegen den Kai er. Nicht m on t
hatten der Herzog von Lüneburg Uno  der ano gra von en
 ich ihn auser ehen,  ie H1I ihren Rechtsge chäften 3 vertreten.

Don der Umfa  enden Korre pondenz, die Johann von der leck
mit Für ten uno  Staatsmännern geführt hat, i t uUur ein ver
 chwino eno er Bruchteil auf uns gekommen. Die wenigen Briefe,
die Er vor Antritt  eines Mün teri chen Amtes Herzog Ern t,
den Bekenner, von Braun chweig-Lüneburg erichtet hat, en
 chon einiges erkennen, Wwas aQaus and eren Quellen nicht bekannt
wiro s/). So el der yno ikus dem Herzog mit, daß le
Mün ter ihn berufen habe, zUum Januar 1533 nach Mün ter
3 gehen. Die en Ruf habe angenommen, obwohl ihn Bremen
3 halten Uchte Joh 1e  ah  ich vor ent cheioende Auf

9— Kalkoff Luther Uno  die Ent cheio ungsjahre der Reformation. 1917,
171
36) Th  aeus berichtet nach Bremer Hano  chrifte über das en O.

1 hi t II, 1 131—174, und teilt einen rie 1
den Preoiger Prob t in Bromen mit Seine Briefe Herzog rn den
Bekenner ind in der zt chr vaterl. Ge ch 1876, 138 abgeo ruckt,
währendo  le Briefe den Lano grafen im Marburger 1 liegen. Die
Nachrichten, le Ha aeus QAus der remi chen Aberlieferung mitteilt, wei en
arauf, daß nicht der Bi chof elb t, ondern einige Domherren den Tod des
Syno ikus veranlaßt en.
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gaben aeilt und die e Tat ache Peralrlabte hn, dem Ruf
Mün ters nicht auszuweichen. Er wu  E zwar, daß die ufgaben,
die auf ihn warteten, nicht leicht  ein wero en. Noch bevor Er nach
ün ter ging, hatte Er  chon ein deutliches Bild von der Lage
und vor allem vo  — Charakter des Bi chofs An Herzog rn
chreibt er, der Bi chof  ei ganz In ber Gewalt der Dompfaffen
Uch wenn Er wollte, könnte Er nicht gegen  ie regieren. Es
klingt bereits Wwie eine chlimme Ahnung, er ange ichts der
Gefangennahme des Mün teri chen Bürgers Belholt chreibt
„Es i t vi 3 bö e dieß vornement. kann nicht glauben, daß

zu gutem end e gerate.“ Trotzo em etzte  ich jock  o
tatkräftig, Wie uur konnte, QfUr ein, daß —.  in kräftiger Ebpan
geli  er Kurs Hi Mün ter ge teuert wurde. Den Herzog ver
nlaßte Er, Franz Waldo eck 3  chreiben, daß die er den Ver—
trag mit der annahm, Uund dem Lano grafen chlug vor,
die ache  e UHU der Hano  ehalten uno  nicht den Beamten
3u überla  en, als über den Vertrag vo  — 1535 noch einmal
verhandel werden ollte

Freilich i t jock der einzige Mann in We tfalen von die em
Format Uund  die er  elb täno igen politi cher Art Es i t einn
tragi ches Ge chehen, daß gerao e die en Mann der Haß der
Bi chöflichen traf und  ie nicht eher ruhten, als 18  ie die Säule
Im noro we to eut chen Prote tantismus 3 Fall brachten. In einer
andern Amwelt und Unter gunftigeren Beo in  Ungen hätte jeck
hier  ovie chaffen können wie Lazarus pengler mM Nürnberg,
c° Sturm mMN Straßburg der Johannes Lohmüller m Riga
Aber den Wellen der  ozialen Revolution War jeck nicht 9e
wach en, dazu War 3 kurze Zeit mM der und nicht volks
nah Eine volkstümliche Aoder e a in keinem Fall So
le ihm, dem überzeugten Lutheraner, kein anderer Weg, als
die Stao t  — 3 verla  en Für We tfalen WwWar ein großer Verlu t,
daß geraoe die er Mann den bi chöflichen Truppen i die Hände
fallen mu Uund UNWi Für tenau oder Hor tmar ohne ed e Der—
anla  ung hingerichtet wor  en i t 16 evangeli chen Für ten
) Küch 1, 278.
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haben  ich für  eine Befreiung einge etzt, ihm ehrenvolle Zeug  2
Ni    e ausge tellt uno   ein Ab cheio en aufs tief te bedauert. Der
ähig te we tfäli che Politiker hatte von der politi chen Uhne
abtreten mü  en, noch ehe enne 1  en und ane  ich ver

wirklichen begannen.
Egs ent pricht Urchaus der politi chen LCinie des Lano grafen,

daß er nach dem Beginn der Belagerung von Mün ter, als dem
Bi chof die Kräfte dazu auszugehen begannen und  die Nachbar
für ten  ich 3  einer Anter tützung noch nicht ent chließen konn  2  —
ten, die vor Mün ter liegeno en bloner In e  i che Dien te
nehmen wollte, allein  chon 3 verhino ern, daß  ie der Kai er
ichen olgten Die Be timmungen des Coblenzer Cages
onnten ihm nicht genehm  ein, vor allem die Be chlü  e, die die
Ukunft der ün ter betrafen, uno  die Behano lung der
u a  en Der ano gra hätte lieber ge ehen, wenn hier milo er
verfahren würde. Er Wwar auch, der einen Dropagandafelo zug
einleitete, die Schrift der Wieo ertäufer drucken Und  ie nach
Mün ter bringen ieß Die Han e täo te traten für le elbe Politik
ein no baten den Bi chof Franz, mit Mün ter verhandeln, da
 ie on t eine Schäo igung der befürchteten.

Der Mogra 0Q0  E als der finanziell kräftig te der betei  —  —
ligten Für ten immer darauf geo rungen, daß alle ihre Gelo 
beiträge einzahlten, damit die Sölo  ner entlohnt wurden. He  er
vermochte  ich 13  war auf dem orm er Tage (März / Apri 1555)
nich durchzu etzen,  o daß der Lano graf uur noch die Nu
hegte, mit Franz von Waldo eck Unmittelbar u den Fragen hin  —  —
ichtlich der künftigen kirchlichen Lage m Mün ter 3 verhano eln
In der In truktion, die er  einen Ge ano ten mitgab, te  eine
Minde tforo erung: Freie Predigt des Evangeliums in Mün ter,
mind e tens HI zwei Kirchen. Vor allem kam ihm darauf Qn,/
den neuen Bi chof für die Reformation 3 erwärmen und ihn 3
be timmen, daß er  ich HI allen  einen „Hano lungen nuur von ott
und  einem Gewi  en leiten la  e“ Die Gefangenen  ollten
glimpflich behandelt werden. Die en un hat Franz Waldoeck
zunäch t ignoriert. Nur die Anterreo ungen e  i cher Theologen
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mit Joh v. Leyden), Autdperdelltes und Krechting ieß zu,
aber ohne ihnen irgeno welche Wirkungen folgen 3 en

Anter den Nachwirkungen der Mün ter chen Kata trophe
hätte das Evangelium H1 den evangeli chen Staäo ten wie Lipp 

und  Lemgo ausgelö cht werden können, wenn ano gra
Philipp nicht  elb t oder durch eine Lehnsträger u die Verhält 
ni  e eingegriffen hätte Als 15.71 1535 Herzog Johann
D. Cleve in Lipp tao t er chien uno  Graf Simon zUr Lippe A
renges Gericht ber die auf äf ige Staot hielt, hätten  ie auch
den evangeli chen GSlauben der Bürger angeta tet und die
Preo iger ämtlich vertrieben, wenn Graf tto von Rietberg
nicht als ihr ür prech aufgetreten waäre und ich öffentlich
als Anhänger des evangeli chen Slaubens bekannt hätte and
wurde ein eze errichtet, daß  ie bei der verbleiben Urften
Und bis zUum künftigen Konzil au das Abeno ma Unter einer
Wwie Unter beiden Ge talten empfangen durften Damit konnten
die Lipp täoter zufrieo en  ein Der ano gra aber vergaß nicht,
daß der Herzog Cleve und Graf Simon „ge chwino e ungnäo ig 
lich! an Lipp tao t gehandelt und die Papi terei dort wieder auf
gerichtet hätten?“).

Der ano gra hat  ich 19 1555, al o einen Monat
 päter,  chriftli Graf Simon ewanot und ihm vorgehalten,
daß e  einen Antertanen - Lemgo „des Evangelii halber ent
gegentrachte“ . Darüber hinaus chrieb Philipp auch den
Grafen von ansfe Und er uchte ihn, auf  einen wieger—
 ohn, den Grafen zUr Lippe, einzuwirken, daß Lemgo beim
Worte Gottes elben dürfte. Die e Bemühungen Philipps von

L  en mM für den Be tand  des jungen evangeli chen Kirchen
we ens m den genannten Stäodten von aus chlaggebeno er eu 
tung gewe en Der ano gra hatte als evangeli cher Für t 9e
hano elt, reilich aber auch, wie ihm bei  einen hochfliegeno en

—0 Den Bericht die er Anterreoung, die von Corvinus und Kymaeus
geführt wuro e, hat Ant Corvinus in  einen cta und Hano lungen. Witten 
berg 1556 veröffentlicht.

9—) Küch Q. 2, 669
900 Niemöller, Ref Ge ch b. Lipp tao t 190°,
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V

Konzeptionen lag, politi che Pläne mit  einer Glaubensüber—
zeugung verbunden Nach  einer Auffa  ung mu  ich 1e
Glaubenshaltung mit der Berei zUum politi chen Handeln
verbinden

1 Höxter an  eit 100 Jahren Unter dem Erb 
chutz He  ens Im Januar 1535 er chien hier der ano graf,
Streitigkeiten zwi chen  einen Va allen 3  chlichten Währeno 
die er Zeit hielt  ein Hofpreo iger täglich evangeli che Preo igten,
die von den Bürgern der gern be ucht und aufgenommen
wuroden In Bürgerver ammlung erklärten  ich die mei ten
Bürger für die Annahme des Evangeliums no nötigten den
äng tlichen Uno  zurückhalteno en Rat, auf ihre Foro erungen eun
zugehen Im  elben aAahre i t ber die Oro nung des Kirchen
we ens der Hörxter verhandelt woro en Wied er wurde
en als Schieo srichter angerufen In Anwe enheit der
he  i chen Räte von Pappenheim, Ußpicker uno  des Magi ters
Adam 1 Qus u wurd e der Streit zwi chen uno 

beigelegt und  emn fe ter Vertrag ge chlo  en 1e Be tellung
der Preo iger den beiden arrkirchen St lan! und

Nicolai wurde vo  — der überla  en Das
 agte  ogar  einer eits zu, daß Dreo iger St eter
eftellen wero  e Was die kirchlichen Oro nungen anlangte,
wollte das bei den alten Zeremonien bleiben, währeno 
der Bürger cha zuge tano en wurde, daß  ie auch den andern
Kirchen das Abeno mahl Unter beiderlei Ge talt empfangen
durfte“)

Die e  i che Interze  ion War nicht die er  L Uno  nicht die
Hin ichtlich der Regelung kirchlicher Be itzverhältni  e kam

wiederholt wi chen der Und dem Peters tift 3 ifferen 
zen Im Herb t 1535 mußten wieder vler e  i che Räte
Höxter er cheinen, die 1e Eintracht wiederher tellen  ollten Die
Be timmungen, die 3 hrer Gegenwart getroffen wuro en,

 o tiefgreifend, daß mit ihnen 1e eigentliche Reformation
2—0 Küch 2 405
— Cornelius
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der Stao t durchgeführ wurde. Auch Kirche und Ule des
Stiftes wuröod en von ihr erfaßt Leo iglich für die Stiftsherren
wurodo en noch einige Re ervate erla  en. So äßt  ich  agen, daß
einer eits die nitiative der  täo ti chen Krei e, vor llem der
Zünfte, beo eut am Wwar, anod erer eits aber auch hier der ano gra
als Schutzherr den notweno igen Rückhalt gab uno  die Doöraus—
 etzungen zUr Verwirklichung der kirchlichen Verhältni  e IMm
Sinne des 8 aubens  chuf

Auch in den  päteren ahren, als der Mün ter  E Aufruhr
verklungen WwWar Und  der reformatori chen Bewegung M We t
falen manche Türen ver chlo  en wuro en, hat der ano gra nach
Wwioe vor mit wachem Uge die Entwicklung der kirchenpoliti chen
Ereigni  e Im Na  arlande verfolgt.

eit dem re 1550 lief  chon einn treit zwi chen dem
Bi chof Franz Waldoeck und  der Min u. In die en
Streitigkeiten  pielten Uch die Glaubensfragen eine wichtige
Rolle Als die nach Einführung der Reformation den
katholi chen Clerus QAus ihrem Gebiet verwies“), hatten die
Domherren von inden einen Prozeß beim Reichskammer 
gericht eingeleitet, der 3 ihren Gun ten ausgetragen wurde. Im
we entlichen andelte  ich Qbei 11  1  2 Be itzfragen. Die

inden wurde durch die gerichtliche Ent cheio ung
betroffen. Da die dem Schmalkalo i chen unde ange
hörte no durch ihren Superintendenten Gert Oemeken nach
die er Seite hin verhandelte, intervenierte der Schmalkaldoi che
Bunod  beim Bi chof von Mün ter als Ao mini trator von Minden
Inzwi chen Wwar auf Veranla  ung des Mindener Klerus die
Reichsa über die Staot inden ausge prochen. 1 Oerhano   —
lungen  ich jahrelang hin Er t auf dem Lano tag von
Lübbecke kam 3 direkten Verhano lungen zwi chen der
und  der eri ei Aber auch hier gelang nicht, emn po itives
Ergebnis erzielen. Er t ImM Herb t 1539 erreichten e  i che
Ge ano te, daß zwi chen den  treiteno en Parteien in inden em
Vertrag 9e  en wurde. Trotzo em War der Streit noch nicht

¼ Küch 2, 756
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aus der elt ge chafft, und die Ukunft der und der evan 
geli chen Preo igt V-O ihr le Unge ichert. Es ko tete jahrelange
Verhano lungen, 18 eno lich die Aufhebung der Keichsacht erwirkt
wurde. In die en Verhano lungen  pielte ert Ooemeten durch
 eine Oerbindungen zUum Lano grafen eine nicht geringe olle
Er erwirkte beim Lano grafen, von dem auch in die er Nge—
legenheit viel abhing, daß  ich mit allem ru für die
Aufhebung der ber Nino en verhängten Reichsacht ein etzte.

anogra Philipp and  ich mit den Uungün tigen Beo ingun—
gen, die nach der Mün teri chen Kata trophe für die Reformation
We tfalens eingetreten 7 nich einfach ab Er gehörte zu
den Politikern, die warten konnten, no wußte, daß gün tigere
Zeiten kommen würden. Tat ächlich hat Franz von Waldoeck nach
wenigen Jahren eme anod ere Stellung eingenommen und  ich
Ufnahme A2 den Schmalkalo i chen Bund bemüht“). Die er
Schritt onnte nicht ohne Doraus etzung vollzogen wero en. Sie
würden für die Stifte Minden, sSnabru und  Mün ter in
führung der Reformation bedeutet aben In die er Beziehung
War aber der Bi chof aghaft uno  wollte nichts Der Land
graf 3 ihm einen ber weit ichtig ten und gewano te ten
Anterhäno ler, den Straßburger Martin der die

Zeit für die Kölner Reformation ätig War Aber 3 einem
Ergebnis kamen  ie nicht, auch nicht MN einem folgeno en Lief 
wech el 2-4 Franz Dalo eck lo nur ein un  onis mit
Sach en uno  en ab

Der Mogra hatte hin ichtlich der Sicherung der evange
1I ache mn We tfalen Uno  das beo entete zugleich einen
Schutz von  eiten der pani chen Nieöoderlanöo e auch noch weitere
Erwägungen gehabt Anter anderem hat den lan erwogen,
 einen ohn möglicherwei e zUm Koao jutor M Mün ter wählen
3 la  en Zu die em lan erbat  ich eine Stellungnahme von
Martin u  er —34 4½° Die politi chen Ereigni  e des folgeno en

210 eb 2, 779
45) ebo 2, 780 ogl. Lenz, Briefwech e des Lano grafen Philipp mit

Bucer 2, 506.
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Jahres machten ane zunichte, wiewohl Franz Waldeck
allmählich dem Prote tantismus mehr zuneigte Aber die große
Zeit für eine religiö e und politi che Weno ung war vorbei.

 tk c.“

Frömmigkeit uno  Bilo ungsmacht, devotio moderna und
Humanismus, aren ber das we tfäli che Lanöd dahingegangen
und hatten  tellenwei e deutliche Spuren hinterla  en. Aber  ie
i  eten  ich be timmte Gruppen oder Kla  en Und vermochten
daher für das Lano  keine durch chlageno e Beo  eutung 3
erlangen. Die größte Möglichkeit e tand m der religiö en 8·
bewegung der Reformation, dem ganzen wieder eme  tarke
innere Ausrichtung 3 geben Die e Möglichkeit erfüllte  ich in
We tfalen nicht Die Gegen ätze 3 Qr Die Mißver 
 täno ni  e aren 3 groß Wir ahen, wie MN einzelnen Gegeno en
We tfalens der eue Slaube durcho rang, 47 anderen agegen
gehemmt wurde. Die konfe  ionelle Karte i t trotz der egen
reformation IM allgemeinen ie elbe geblieben.

Freilich ware Unrichtig, wollte man die gegneri chen oder
unintere  ierten Krei e für allein aus chlaggebeno  m die er Ent
cheio ung an ehen Mochten Hermann V. jed uno  Franz V.
Waldeck damals WIi We tfalen der reformatori chen Bewegung
 ehr ge chade aben, aufs ge ehen, 1 der ent cheidend e
Gegen atz der  chwärmeri che gewe en, der dem evangeli chen
Glauben unermeßliche erlu te zugefügt hat Wenn  ich aber
trotz die er ück   age das lutheri che Bekenntnis m We tfalen
weithin durchge etzt Und behauptet hat,  o gebührt die es Der—
dien keinem andern  o ehr Wie dem Lano grafen von He  en,
der überall, Er vermochte,  einen Slaubensverwanoten
9¹u und gewährte. Freilich, ein mächtiger Na  arfur
allein hätte die es nicht vermocht, wäre IM Lande das Be treben
bei den Bürgern nicht ent chieden hervorgetreten uno  hätten
Bürgermei ter und Ratsherren  ich nicht eben o für ihren
Glauben einge etzt.
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